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Bekanntmachung.
Die Wählerliſten für die Wahlen zur Gemeinde

Vertretung liegen vom 26. Januar er. ab 14 Tage
lang im Büreau des GemeindeſteuerErhebers wäh
rend den Dienſtſtunden zur Einſicht der Beteiligten
öffentlich aus.

Annaburg, den 24. Januar 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer machte am Montag
ſeinen gewohnten Spaziergang im Diergarten,
ſprach bei dem Reichskanzler vor und hörte nach
der Rückkehr ins Schloß Vorträge. Am 6. Februar
wird der Kaiſer in Gotha erwartet.

Die Hochzeit des Prinzen Eitel Friedrich iſt
S endgiltig auf den 27. Februar, den Tag der ſilbernen

Hochzeit der kaiſerlichen Eltern feſtgeſetzt worden.
Bei dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin fand
am Sonnabend eine größere Tafel und eine muſi
kaliſche Abendunterhaltung ſtatt.

Der neue Staatsſekretär im Reichsamt des
Auswärtigen iſt berufen. Es iſt aber keiner von
allen Kandidaten, deren Namen ſeit dem Hinſcheiden
des Freiherrn von Richthofen genannt ſind, ſondern
der preußiſche Geſandte in Hamburg, Herr von
Tſchirſchky. Der Geſandte iſt am Sannabend vom
Kaiſer empfangen, nachdem er vorher eine längere
Unterredung mit dem Fürſten Bülow gehabt hatte.
Die Ernennung dürfte in den nächſten Tagen be
kannt gegeben werden. Herr v. Tſchirſchky gilt als
beſonderer Vertrauensmann des Kaiſers, wie des
Reichskanzlers, er war ſchon wiederholt Vertreter
c Berliner Auswärtigen Amtes bei den Kaiſer
reiſen.

Hauptmann Franke, der „Held von Omaruru“,

Claldfriede. Mit dem Nachlaß des Verſtorbenen war es

Donnerstag, den 25. Januar 1906.

kehrt nach Deutſch Südweſtafrika zurück. Der
Kaiſer empfing ihn am Sonnabend in Abſchieds-
audienz. Es iſt erfreulich, daß dieſer unerſchrockene
Offizier der Schutztruppe erhalten bleibt.

Unſer Kaiſer hat dem ruſſiſchen Miniſter
präſidenten Grafen Witte die Kette zum Großkreuz
des Roten Adlerordens verliehen.

Bei der bevorſtehenden Verlegung der 11.
Huſaren, der ſogen. „Tanzhuſaren“, von Düſſeldorf
nach Krefeld im Rheinland am 31. März ſoll der
Kaiſer beabſichtigen, das Regiment in die neue
Garniſon zu führen.

Die Zahl der diesmal verliehenen Orden
und Ehrenzeichen beträgt 2853. Bei dem vorjäh
rigen Berliner Ordensfeſte waren 2903 Dekorationen
ausgeteilt worden.

Der Rücktritt des Oberpräſidenten v. Bötticher.
Der Oberpräſtdent der Provinz Sachſen, Staats
miniſter v. Bötticher wird, wie die „Köln. Ztg.“ aus
Berlin meldet, demnächſt auf ſeinen Wunſch aus
dem Stagatsdienſte ausſcheiden. Die Meldung
tauchte ſchon vor einiger Zeit auf, und wurde da
der widerrufen. Jetzt dürfte ſie ihre Richtigkeit
aben.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte
am Montag nach kurzer Beſprechung die Zentrums
interpellation über die Ausübung einer beſonderen
Kontrolle über das Verhalten der katholiſchen Geiſt
lichen ſeitens der Polizet und der Lokalbehörden,
und unterzog dann den Entwurf des neuen Knapp
ſchaftsgeſetzes einer ausgedehnten Erörterung. Zu
letzt wurde der Entwurf an eine beſondere Kom
miſſion verwieſen

Angeſichts des ruhigen Verlaufs der ſozial
demokratiſchen Wahlrechtskundgebungen in Preußen
fragt man ſich unwillkürlich, iſt dieſer erfreuliche
Verlauf auf das Konto der äußerſt energiſchen Ab
wehrmaßregeln der Behörden zu ſetzen, oder liegt
den Genoſſen, wie deren Führer es behaupten,
wirklich jede Neigung zu Straßendemonſtrationen
und Gewalttätigkeiten fern. Und da darf man
wohl ſagen, daß es auch unter den Arbeitern, die

10 Jahrg.
der Sozialdemokratie in die Hände gefallen ſind
ſehr zahlreiche durchaus ruhige und beſonnene Ele
mente gibt, die Familienväter ſind und ihrem
Berufe nachgehen, die auch gelegentlich mit den
Wölfen heulen, die aber Konflikten ausweichen und
Leben und Geſundheit nicht freventlich einem Phan
tom zu opfern gewillt ſind. Dieſe Leute, wir laſſen
es dahingeſtellt, wie hoch ihr Prozentſatz zu den
einzeln gemeindlichen Parteigruppen iſt, hätten auch
ohne außerordentliche Polizeimaßnahmen die öffent
liche Ruhe und Ordnung nicht geſtört. Jene Maß
nahmen waren gegen dieſe Kategorien von Sozial
demokraten aber in erſter Linie auch garnicht ge
richtet. Sie galten vielmehr zunächſt dem ſogen.
Janhagel, den Taugenichtſen und unreifen Burſchen,
die nichts zu gewinnen und nichts zu verlieren
haben, und die jede ſich bietende Gelegenheit gern
ergreifen, um zu zeigen, was ſie können. Dieſe
unſauberen Elemente, die ſich namentlich in den
Jnduſtriezentren und Großſtädten breit machen,
waren vor dem ſtarken Militär und Polizeiauf

ganzen Sonntag über ſo wenig wie möglich blicken
Und ſo kam es, daß die Sicherheitsbehörden nicht
nur von ihren Waffen keinen Gebrauch zu machen
nötig hatten, ſondern einen gewiſſen gemütlichen
Ton anſchlagen und gerade an dem Tage einmal
fünf gerade ſein laſſen konnten, von dem man in
weiten Kreiſen befürchtet hatte, er werde als ein
ſchwarzer und verhängnisvoller Tag in der Ge
ſchichte fortleben. Ein ergötzliches Beiſpiel für
die herrſchende Erregung in Berlin teilt das „B. T.“
mit. Als nachmittags um 5 Uhr Jnfanterie im
langen Zuge nach dem Schloſſe marſchierte, ertönte
plötzlich ein ſchußähnliches Krachen. Unter den
Rufen „Nun gehts los, der erſte Schuß iſt gefallen
eilte alles nach der Richtung des vermeintlichen
Schuſſes. Auch ſtarke Polizeiabteilungen, die plötzlich,
wie aus der Erde geſtampft, erſchienen, eilten zu
der verdächtigen Stelle. Es zeigte ſich aber bald,
daß nur einem Auto der Pneumatik geplatzt

So unglücklich geſtaltete fich die Lage Bertas.

war. Alſo viel Lärm um nichts.

Sie ordnete ihr kleines Hausweſen, wobei

gebot ins Mauſeloch geſchlüpft und ließen ſich den

P

32] Roman von Adalbert Reinold.
(Fortſetzung.)

Die Portisre ſchlug auseinander, Baroneß
Jda ſtand vor dem Grafen in dem vollen
Glanz einer bezaubernden Toilette, in ver
führeriſcher Schöne der Jugend. v. Rohden
konnte keine Spur von Erregung an ihr ent
decken ſtolz, ruhig, imponierend trat ſie ihm
entgegen.

tſchuldigen Sie, liebſter Karl ſagte ſte
ihm die Hand reichend. Haben Sie ſchon au
mich gewartet

„Einen Moment,“ war die Antwort, undMeer ſchlug, ob der Notlüge, die Augen

nieder.
„Aber wie bleich Sie ſind, Karl meinte

Jda doch.
„Mich fröſtelt ein wenig,“ erwiderte er, der

Abend iſt kühl.“
„Der Großpapa wünſchte mich e ſprechen

erklärte fie dann beim Hinausſchreiten zum
Wagen. Der alte Mann wird immer ſeltſamer,
nun, er iſt wirklich in dem Alter, wo die Leute
kindiſch werden ſollen.

13.

Hauptmann Rheinsberg war begraben.
Er hatte Frieden gefunden; er ruhte nach
ſeinem Wunſche jetzt an der Seite ſeiner ge
liebten Gattin an derſelben Stätte auf dem
kleinen Dorffriedhhof, wo er im Leben faſt
täglich eine Stunde weilte und der teuren Toten
gedachte.

für Berta traurig beſtellt
Die Penſion erloſch mit dem Tode des

invaliden Hauptmanns.
Das Waldhäuschen, zu dem keine Ländereien

e wäre ſchwer verkäuflich geweſen unter
en Hammer gebracht, konnte es nur ver

ſchleudert werden. Das einfache Mobiliar war
dazu zu unmodern und würde ebenfalls nur
einen geringen Erlös gebracht haben.

Als ein wahres Glück für dieſe Waiſe mußte
es ſomit angeſehen werden, daß ſich eine Bar
ſchaft von 500 Talern vorfand.

Das Oberförſter Ehepaar nahm ſich, ebenſo
wie der alte Arzt Doktor Feldtmann, Bertas aufs
freundlichſte an.

Die gutherzige kleine Frau Kühns bot in
voller Abereinſtimmung mit ihrem Manne ihr
Zuflucht und Unterhalt im Förſterhauſe an.
Berta wies dankend, aber beſtimmt das gewiß
gutgemeinte Anerbieten ab.

Doktor Feldimann unterrichtete ſte aufs
ſchonendſte von dem ſchweren pekuniären Ver
luft, den ſie durch den Konkurs des Bank
haufes Behrendfeld und Sohn erlitt ihr
Vermögen, das ihr ſeliger Vater ſo ſicher an
gelegt glaubte, war ihr geraubt und ſelbſt die
Hoffnung eine ſehr geringe, daß aus der
Konkursmaſſe ſich zugunſten der Gläubiger eine
Teilzahlung ergeben wärde. Die Maſſe ſollte
eine geringe ſein, da der jetzige Firmen
inhaber die gewagteſten Börſenſpiele getrieben
und koloſſale Verluſte gehabt haben ſollte. Jn
den Reſt würden ſich, wie immer, Gerichte und
Advokalen teilen.

Aber dieſe verlor nicht den Mut, ſie zeigte
vielmehr eine unerwartete Energie.

Die ſchweren Schickſalsſchläge, die ſte be
troffen, ihr alles raubten, was ihrem Herzen
lieb und teuer war, hatten e ſtatt verzweifeln
zu lafſen wunderſam geſtählt. Das brave
Mädchen gedachte der Worte ihres Vaters.
Es galt den Kampf aufzunehmen, den Kampf
ums Daſein, und ſie fühlte, ſie mußte ihm ent
gegentreten, allein, ohne fremde Hilfe.

Sie beſchloß kurzerhand, nach der Reſide
zu gehen. Jn der Weltſtadt mit ihren f.
zwei Millionen Einwohnern verſchwand ſie ſo
zuſagen, und nicht ſchwer würde es ihr fallen,
ſo glaubte ſte, eine Stellung als Gouvernante
zu finden, wofür ihre ſorgfältige Erziehung und
Kenntniſſe ſie qualiſizierten.

Sie vertraute ſich Doktor Feldtmann an,
ließ ſich aber von dieſem zugleich das Ver
ſprechen geben die ſtrengſte Verſchwiegenheit
über ihren Lebensplan, auch über ihren Aufent
haltsort gegen jedermann zu bewahren.
Zugleich übertrug ſie ihm eine Vollmacht, ihre
Intereſſen in ihren Vermögensverhäliniſſen
wahrzunehmen, wozu er ſich ihr bereitwilligſt
erboten hatte.

Daß der Graf von Rohden um ihre Hand
angehalten verſchwieg ſte auch dem Arzt, und
ängſtlich vermied ſte, dem ihr ſonſt ſo lieben
alten Oberförſter Ehepaar von ihrem Vorſatz

Kenntnis zu geben, weil ſie eine Annähe
rung von Eduard befürchtete, und eine ſolche
Begegnung wollte ſie unter allen Umſtänden
vermeiden.

ſie alles in dem Zuſtande ließ, wie es war,
ſo daß ſie jeden Tag wieder ihren Einzug zu
halten vermochte, und übergab die Schlüſfel
dem Arzt Doktor Feldtmann.

Von dem Oberförſter Ehepaar nahm ſie
drieflichen Abſchied unter herzlicher R s an
das Förſterhaus in treuem Andenken lieb
wert n zu wollen.

Als Berta in der Reſidenz anlangte, ſuchte
ſie ſich eine beſcheidene Wohnung, die ſie, aller
dings nur z einem unerwartet hohen Miets
preiſe, bei einer Witwe fand.

Entſchloſſen ging ſie dann ans Werk. Die
großen Annoncenblätter der Reſidenz ſind voll
von Stellenangeboten es gibt aber noch viel
mehr Stellenſuchende.

Sie gab Offerten über Offerten ein, ohne
daß dieſelben berückſichtigt wurden. er das
energiſche Mädchen ermüdete nicht, bis ſie end
lich auf eine der vielen neu eingegebenen
Offerten einen Beſcheid erhielt. Es war eine
Kaufmannsfamilie, welche für ihre vier Kinder
eine Gouvernante ſuchte.

Berta gefiel auch der Kaufmannsfrau, und
nachdem ſie ein förmliches Verhör über ſich
ihrer Vorlebens wegen hatte ergehen laſſen
müſſen, fragte die Dame

ie haben in Jhrem Offertbriefe ganzüberfehen, uns Referenzen aufzugeben ich pflege

nur Perſonen zu engagieren, welche die beſten
Empfeylungen bekannter Herrſchaften beſitzen.

Unbekannt mit dem Getriebe der Welt, hatte
Boerta garnicht daran gedacht, daß man der
gleichen Anforderungen an ſie ſtellen würde.



Die Stärke der ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
truppe beträgt zurzeit etwa 14 000 Köpfe, genau
13 909. Es ſind vorhanden 145 Offiziere Und obere
Beamte, 235 Untere Beamte, 2551 Unteroffiziere
738 Gefreite, 10304 Mannſchaften, außerdem auch
an Reſerviſten Landwehrleuten und Kriegsfrei
willigen 525 Kopfe insgeſamt beträgt die Geſammt
ſtärke alſo 14500 Mann rund. Erſatztransporte
werden nur noch zur Ausfüllung der Lücken abge
geben, ſo werden etwa 1600 Mann U. a. im Jahre
[906 heimzuſenden ſein, die ebenfalls zu erſetzen ſind.
Falls die Kriegsereigniſſe es aber geſtatten, ſoll
dieſer Erſatz fortfallen.

Von der Kriegführung des Bandenführers
Moxenga, der jetzt faſt noch allein im Namalande
unſeren Truppen gegenüber im Felde ſteht, berichten
die „Windhuker Nachrichten folgendes „Jm Süden
hat Morenga eine rege Tätigkeit entwickelt Am

Dezember wurden bei Sandfontein mit Tages
grauen die deutſchen Wachen von Hottentotten umſtellt
Und 156 Reittiere abgetrieben, während zu gleicher
Zeit bei Norechale 34 Reittiere der 10. Kompagnie
2. Regiments in die Hände der Hottentotten fielen
Am 7. Dezember wurde der Viehpoſten von Kalk
fonteinSüd von 100 Hottentotten umzingelt, 216
Stück Großvieh, 76 Pferde und 400 Stück Kleinvieh
wurden abgetrieben. ZahlmeiſterAſpirant Seelbach,
der mit wenigen Reitern ſofort die Verfolgung auf
nahm, fiel mit einem Unteroffizier. Die weitere
Verfolgung des auf Goabis abgezogenen Gegners
übernahm die Kompagnie Ritter Die Abteilung
des Majors Träger hat den Befehl erhalten, den
Transportverkehr auf der Etappenſtraße unter An
lage befeſtigter Stützpunkte mit aller Energie auf
recht zu erhalten.
zu begegnen verſucht werden daß das Vieh bei
Nacht eingekrahlt wird. Bei dem ungenügenden
Hafernachſchub in Süden wird natürlich der Kräfte
zuſtand der Pferde ſehr leiden.“

Zu den drohenden Unruhen in Kamerum
erfährt die „Korr. Woth“ von kolonialer Seite, daß
die Erregung unter den Eingeborenen der Kolonie
ſchon Monatelang herrſcht und auch ſchon teilweiſe
vor dem bekannten Häuptlingsprozeß zu merken
war. Nach dem Urteilsſpruch hat ſich dieſe Erregung
vermehrt und hat, als bekannt wurde, der Gouver
neur reiſe nach Berlin, um ſich zu verantworten
und anderſeits die deutſche Herrſchaft in Südweſt
und Oſtafrika habe bei der Unterdrückung mit
Schwierigkeiten zu kämpfen, recht bedenkliche Dimen

e e seingetroffene Bericht drückt ſich recht euphemiſtiſch

S daß der Erregungibrem jetzigen Zuſtande leicht ein offener Widerſtand
folgen könne. Man müſſe deshalb beſonders ſcharf
auf dem qui vive ſein und alle Vorbereitungen
treffen, um ſofort einem offenen Widerſtand mit
Waffengewalt, namentlich im Süden entgegentreten
zu können. Das Kolonialamt hat dann auch ſofort
Anweiſungen gegeben, ſofort Maßregeln zu treffen,
die der Kommandeur der Schutztruppe und ſtell
vertretende Gouverneur Oberſt Müller angeſichts
der Lage für nötig erachte. Die Befürchtungen,
daß in Kamerun ein Aufſtand ausbrechen könne,
ſind nicht von der Hand zu weiſen, doch dürfte er
größere Dimenſtionen nicht annehmen, da die
Streitkräfte nach Meinung des Kommandos voll
ſtändig ausreichen Die Schutztruppe iſt erſt kürzlich
um zwei Kompagnien verſtärkt worden. Sie beträgt
1280 Mann.

Spanten. Die Marokkokonferenz hat in erſter
Linie die Frage des Waffenſchmuggels beraten

Auf wen ſollte fie ſich beziehen Jn der

Weiterem Viehraub wird dadurch

Sie ließ das ſchöne,

S

Es wurde beſchloſſen, daß Spanien die Ueber
wachung der Grenzen ſeiner Preſidios (derjenigen
Ortſchaften an der Nordküſte, vor allem Ceuta, die
ſich ſeit Jahrhunderten im Beſitze Portugals, jetzt
Spaniens, beſinden) ausüben ſolle, während die
Grenzbewachung nach Algerien hin den Franzoſen
zufälll. Die alberne Meldung eines engliſchen
Blattes, Deutſchland fordere für ſich die Küſten
bewachung, verdient keine Wiederlegung. Deutſch
land hat kein Intereſſe an der Küſtenbewachung
und auch nicht die Schiffsmittel dazu. Die marok
kaniſche Regierung widerſetzt ſich der Bildung einer
inneren Polizei durch eine einzelne auswärtige
Macht

Rußland Der 22 Januar, der Jahrestag der
bekannten blutigen Vorfälle in Petersburg, iſt in
der Hauptſtadt ſelber und auch faſt überall in der
Provinz ruhig verlaufen. Nur in Warſchau gab
es Unruhen, ein Volkshaufe verſuchte den Produk-
tenmarkt zu ſprengen. Das Militär feuerte wodurch
zwei der Tumultuanten getötet wurden.

Süd amerika Die braſilianiſche Marine iſt
von einem ſchweren Unfall betroffen worden. An
Bord des in Rio de Janeiro ankernden Linien-
ſchiffs „Aquidaban“ ereignete ſich nachts eine Explo
ſion, durch welche das Schiff unterging; die ge
ſamte etwa 300 Mann ſtarke Beſatzung ſoll mit
Ausnahme eines Offiziers bei der Kataſtrophe um
gekommen ſein.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag beſchäftigte ſich am Montag in der Haupt

ſache mit der erſten Leſung der Vorlage betr. die Ausgabe neuer
Reichsbanknoten zu 50 und 20 Mark. Die Debatte hierüber
nahm einen ſehr breiten Charakter an, da ſie ſich über die wich
tigſten Probleme der Finanz und Bankwirtſchaft des Reiches
verbreitete. Unbedingt zuſtimmend zu der genannten Vorlage
äußerten ſich die Abgeordneten Bartel (natlib.) Kämpf (frſ.
Volksp.), Mommſen (frſ. Vg.) und Dahlem (Ztr.), während die
Abgeordneten Marcour (Ztr.), Kanitz (konſ.) Arendt (Reichsp.)
Gamp (Reichsp.), Büſing (natlib.) und v. Kardorff (konſ.) teils
gewichtigere, teils geringere Bedenken gegen die Vorlage hatten.
Regierungsſeitig wurde dieſelbe vom Staatsſekretär des Innern
Grafen Poſadowsky, vom Reichsſchatzſekretär v. Stengel und
vom Reichsbankpräſidenten Dr. Koch verteidigt; ſchließlich ging
ſie an eine beſondere Kommiſſion. Es folgte die erſte Beratung
des Geſetzentwurfes über den Verſicherungsvertrag, doch trat
nach einer begründenden Rede des Staatsſekretärs des Reichs
juſtizamtes Dr. Nieberding und nach Bemerkungen der Abgeord
neten Heine (Soz.) und Trimborn (Ztr.) Vertagung ein. Jm
Eingange der Sitzung hatte der Präſident die Mitteilung ge
macht, daß der freiſinnige Abgeordnete Sartorius, bekanntlich
wegen Weinfälſchung verürteilt, ſein Mandat für Kaiſerslautern

niedergelegt habe.
Lokales und Provinzielles.

8 Annahnrg. Am Sonnabend den 27. Januar,
dem Geburtstage Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs, wird der Schalterdienſt beim hieſigen Poſt
amt wie an Sonntagen, der Poſtbefördungs- und
Telegraphendienſt wie an Werktagen wahrgenom-
men. Ortsbeſtellung findet zweimal ſtatt.

Unſer Kreis hat nach der Zuſammenſtellung
des „Dorg. Krsbl.“ 57 769 Einwohner, das bedeutet
ein Zunahme von 883 Seelen in dem letzten 5 Jahren.
Die Stadt Torgau zählt 12302 Einwohner, Belgern
2839, Dommitzſch 2237, Prettin 1718, Schildau 1330.
Unter den Landgemeinden des Kreiſes Torgau iſt
Annaburg mit 3587 Einwohnern die größte, un
gerechnet Oberförſterei Annaburg mit 55 und Schloß
Annaburg mit 917 Seelen Die zweitgrößte Land
gemeinde iſt dann Zeckritz mit 1116 Einwohnern.

blonde Köpfchen und ich muß nun meine geiſtigen und körper

S Kovnfirmandenentlaſſung. Aus Leſer-
kreiſen wird uns geſchrieben Während in den
lehten Jahren die Konſirmanden ſchon einige Tage
vor dem I. April aus der Schule entlaſſen wurden,
hat die Königl. Regierung zu Merſeburg jetzt ver
fügt, daß die Entlaſſung fernerhin nicht vor dem
31 März geſchehen darf Die Schülbehörde wird
hre triftigen Gründe zu dieſer Verfügung haben,
immerhin aber ſchneidet letztere etwas ins wirtſchaft
liche Leben ein. Knaben, die nach ihrer Konfir
mation in die Lehre oder einen Dienſt treten wollen,
oder Mädchen, die in eine Stellung zu gehen beab
ſichtigen, hatten ſrüher immer erſt einige Tage Ruhe
zeit, ehe ſie das Elternhaus verließen Jetzt müſſen
ſie von der Schulbank weg ihre Lehre oder ihren
Dienſt ſofort antreten. Auch für den Schulbetrieb
bleibt die Neueinrichtung nicht ohne beſondere Folgen
Am I. April beginnt das neue Schuljahr, und
müſſen alle Verſezungen, Umſchulungen uſw. vor
dieſen Termin erledigt ſein. Dieſe Umänderungen
würden einfacher vor ſich gehen, wenn die Ent
laſſung der Konſirmanden früher geſchähe.

S Zur Titelfrage beider Eiſenbahn
Der neue Staatseiſenbahn-Etat bringt eine Neu
regelung der Titelfrage für die DienſtſtellenVor
ſteher der außeren Dienſtſtellen und zwar anſtatt
Stations Vorſteher I. Klaſſe Oberbahnhofsvor
ſteher; Güterexpeditions Vorſteher Obergüter-
vorſteher; StattonskaſſenRendant Oberkaſſenvor
ſteher Stations- Vorſteher II. Klaſſe Bahnhofs
vorſteher; Gütererpedient Gütervorſteher; Sta
tions Einmehmer Kaſſenvorſteher; Stationsver
walter Bahnhofsverwalter. Auch der Ditel Rech
nungsrat wird ſeit kurzem auch Beamten des Außen
dienſtes verliehen und ſind ſchon Ernennungen von
Stationsvorſtehern I Klaſſe bezw. Güterexpeditions
vorſtehern zum Rechnungsrat ergangen-

Jeſſen. Der Verein der Gaſt und Schankwirte
für den Bezirk Jeſſen, Schweinitz, Annaburg und
Umgegend hat in Betreff der Bierſteuer eine Ein
gabe an den Reichstagsabgeordneten des Wahl
kreiſes WittenbergSchweinitz, Herrn Dove, gerichtet.

Prettin, 21. Januar. Am vergangenen Freitag
nachmittag wurde von der Elbe auf der Lichten
burger Seite zwiſchen dem ſogenannten Quer
damm und der Hirſchmühle die Leiche einer weib
lichen Perſon, anſcheinend im Alter von 18- 22
Jahren ans Ufer geſpült. Woher dieſelbe ſtammt,
konnte nicht ermittelt werden.

Wittenberg, 20. Januar. Als am Donnerstag
Abend der 10 Uhr 22 Min. hier fällige Zug ſich
von Koswig aus bereits wieder in voller Fahr
geſchwindigkeit befand, ſprang plötzlich ein aus
Cöthen kommender Paſſagier, welcher in Coswig
ausſteigen wollte, inzwiſchen aber eingeſchlafen war,
auf und als ihm auf ſeine Frage die Situation
klar wurde, eilte er zur Tür, und ehe er gehindert
werden konnte riß er dieſe auf und ſprang ab,
ohne Schaden zu nehmen. Da er ſein Fahrrad im
Zuge zurückgelaſſen hatte, blieb ihm nichts übrig,
als zur Station zurückzugehen und dasſelbe zu re
klamieren, ſodaß es in Kleinwittenberg ausgeſetzt
werden konnte. Ein Strafmandat wird deu Schluß
der nicht ungefährlichen Exkurſion bilden.

Wittenberg 19. Januar. In höchſter Gefahr
ſchwebte vorgeſtern der um 2 Uhr hier nach Torgau
abgelaſſene Eiſenbahnzug und ſeine Paſſagiere. Es
hatten ſich auf der Flutbrücke diesſeits der Elbe
einige durch den Sturm losgeriſſene Brückenbohlen
unter die Räumer der Lokomotive feſtgeſetzt, was
bei weiterer Fahrt leicht eine Entgleiſung zur Folge
haben konnte, die des hohen Dammes wegen um
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Ein Schauer überkam Herig, aber ihr Blig
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großen Refidenz kannte ſie niemand, und der
kleine Kreis ihrer heimiſchen Bekannten konnte
ja garnicht in Frage kommen, zumal keiner
erfahren ſollte, wohin ſie ſich gewandt hatte.

Wochen vergingen nacheinander. All' ihre
Beſtrebungen blieben reſultatlos, und mit Be
ſorgnis dachte das alleinftehende Mädchen
daran, daß bei dem koſtſpieligen Unterhalt in
der Reſidenz ihr im Verhälinis doch nur geringes
Barvermögen gar raſch zur Neige gehen würde.

Eine neue Aufforderung zur perſönlichen
Vorſtellung hatte ihr die Poſt für den Nach
mittag gebracht, und rechtzeitig machte Berta
ſich auf den Weg nach der faft eine Stunde
weit entfernt gelegenen Straße.

Es war ein milder, ſommerwarmer März
tag, einer von den ſteben Sommertagen, die
der Märzmonat ja in ſich bergen ſoll.

Es ging dem armen Kinde auch diesmal
nicht beſſer als früher. Die Frau Renttere, die
eine Geſellſchafterin und demnächſtige Reiſe
begleiterin ſuchte, war ſehr für die „angenehme
Erſcheinung“, wie ſie beſonders betonte, ein
genommen, aber ſie müſſe es ſich doch erſt
noch überlegen, ob ſie einen ſo wichtigen Poſten
mit einer Perſon beſetzen könne, die keine Refe
renzen beßitze.

Müde und niedergeſchlagen wanderte Berta
heimwärts. Sie paſſierte eben den Saum
eines der vielen fFädtiſchen gartenähnlichen
Plätze, die mit Linden, Syringen und Jasmin
bepflanzt ſind und Tummelplätze für die Kinder
e Rendezvousorte für liebende Pärchen
bilden.

gedankenvoll hängen und blickte wie träumend
vor ſich hin, unbekümmert um das Menſchen
gewoge rings um ſie her.

Da ertönte hinter ihr eine Frauenſtimme,
die rief „Fräulein Rheinsberg, irre ich mich
oder find Sie es wirklich

Berta erſchrak im erſten Augenblick; ſich
dann zur Seite wendend, ſah ſie eine ihr
wohlbekannte Mädchengeftalt vor ſich ſtehen.
Es war die Tochter des gräflichen Guts
pächters Mahr.

„Marthal“ rief jetzt die Angeredete und
reichte derſelben ſreundlich die Hand. „Sie
find in der Reſidenz

„Wie Sie ſehen, gnädiges Fräulein
entgegnete Martha, „aber Sie und ſie
drückte teilnahmsvoll die Hand Bertas, die fie
noch in der ihren hielt, „ich habe von zu
Hauſe erfahren, daß Jhr guter Vater geſtorbeniſt. Wie tief hat mich die Nachricht geſchmerzt,

er war ein ſo freundlicher, lieber Herr.
Und raſcher fragte ſte dann, gleichſam als wolle
ſie die wunde Stelle nicht weiter berühren
„Sie ſind gewiß zum Beſuch Jhrer Ver
wandten hier oder wohnen wohl ganz bei dem
Baron von Geldern

„Nichts von meiner Familie, liebe Martha,
wenn ich Sie bitten darf. Jch weile in der
Reſidenz, um als Gouvernante eine Stelle zu
gewinnen. Mein guter Vater verlor in den
letzten Tagen ſeines Lebens ſein Vermögen
durch den Sturz eines Bankhauſes, bei dem es
deponiert war. Die Nachricht von dieſem
Unglück wurde zugleich die Urſache ſeines Todes,

lichen Kräfte zu verwenden ſuchen, um mir
eine Exiſtenz zu ſchaffen. Was führte denn
Sie in die große Stadt ſetzte Berta fragend
hinzu.

„Das iſt eine lange Geſchichte! erklärte
Martha „welche ich Jhnen ſpäter einmal
erzähle denn hoffentlich ſehen wir uns noch
wieder, wenn Sie hier bleiben. Aber kommen
Sie, ſehen wir uns eine Weile auf die freie
Bank da, wir können dann ungeſtört noch einiges
plaudern.“

Die beiden jungen Mädchen ließen ſich auf
die Bank nieder, das laue Wetter war zu einem
Sitzen im Freien heute angetan

„Nun können Sie mir gleich ſagen,“ begann
Bexrta, „ſind Sie hier in Stellung getreten
Jhr Vater, das weiß ich, iſt ja gottlob wieder
geſund wollten Sie denn gern in die Reſi
denz

„Jch bin nur ungern hierher gegangen,
erzählte jetzt Martha, „abex mein Vater riet
mir ſelber dazu, um endlich den Nachſtellungen
des früheren gräflichen Verwalters Hoffmann
zu entgehen. Das iſt ein höchſt gefährlicher
Menſch.“

Es ſchien, als ob Berig vermeiden wollte
etwas Näheres über den Menſchen zu hören,
ſte fragte raſch „Und Sie haben eine gute
Stellung gefunden

„Da ſehen Sie, da haben wir noch einen
Bekannten,“ raunte Martha der neben ihr
Sitzenden ins Ohr, „erkennen Sie ihn denn
vicht, da reitet. Graf von Rohden, der Herr da,
dem der Vierſpänner begegnete.“

überflog das Gedränge der Fuhrwerke und
Reiter, welche ſich in langen Reihen auf dem
breiten Fahrweg hin und her bewegten. Sie
erkannte den Grafen, er ritt dasſelbe ſchöne
Tier mit den klugen Augen und dem ſchlanken
Hals, den es an fenem Sommerabend an einer
Silberbirke rieb, als Graf von Rohden, das
Pferd ſich ſelbſt überlaſſend, mit ihr vor dem
Waldhauſe plaudernd ſtand. Wie weh zuckte
es auf in dem Herzen der Verlaſſenen!

Der Graf ſaß auf ſeinem Pferde ſo nach
läſfig, als habe er garnicht nötig, auf die Zügel
zu achten, als kümmere er ſich nicht um das
wilde Gewoge, das ihn umgab. Und wie
bleich, wohl gar krank ſchien er zu ſein, wie er
müdet ſenkte er den Kopf und wurde ſo in
dem lauten Gewühl den Augen Bertas ent
zogen

„Um eins bitte ich Sie, Martha,“ ſagt jetzt
tief aufalmend Beria, „Sie dürfen, ſollten Sie
mit jemand zuſammentreffen, der uns von
unſrer Heimat her kennt, ebenſo auch Jhren
eigenen Eltern keine Mitteilung davon machen
daß ich in der Reſidenz bin. Vorderhand will
ich mein Hierſein geheim halten. Verſprechen
Sie mir das

„Jhr Wille iſt mir heilig,“ antwortete Marlha
beteuernd. „Sie waren ſtets ſo gut, ſo lieb
gegen mich wie gegen alle, die das Glück hatten,
Sie kennen zu lernen, wie ſollte ich nicht mit
Freuden Jhren Wunſch erfüllen

W 23 Fortſetzung folgt.)
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ſo gefährlicher werden konnte. Das Hindernis
wurde, als der Zug in langſamer Fahrt die Brücke
paſſtert hatte, enkdeckt und beſeitigt.

Schmiedeberg, 19. Jan. Während der Frei
viertelſtunde vergnügten ſich mehrere Knaben der
Schule in Patzſchwig mit Schlagballſpiel. Dabei
flog einem Spieler der Schläger unglücklicherweiſe
aus der Hand und traf mit voller Wucht den 11jäh
rigen Schüler Sch- der ſofort zuſammenbrach, ins
Auge man befürchtet, daß das Auge des Getrof
fenen, der nach Halle überführt wurde, verloren iſt.

Finſterwalde, 20. Januar, Den Wanderer
muß es komiſch anmuten, wenn er auf der Feld
mark des Ritterguts Weißagk bei Luckau die Ar
beiter in Scharen dahin ziehen ſieht, um ſich mit
emſiger Tätigkeit mit dem Einernten und Aus
hacken der Kartoffeln zu beſchäftigen. Seit dem
5. Januar iſt die Kartoffelernte im Jahre 1906 in
vollem Gange. Der gelinde Froſt hat zwar den
oben liegenden Knollen etwas geſchadet, im großen
ganzen aber wenig. Der Verluſt iſt nicht ſehr be
deutend, da die Kortoffeln ſofort zur Spiritus
fabrikation verwendet werden. Ganz anders und
in denkbar ſchlechter Beſchaffenheit ſind dagegen die
Kartoffeln, welche auf dem Gute im Herbſte ein
geerntet und in Mieten aufbewahrt ſind. Von
Saatkartoffeln iſt überhaupt nicht zu reden, zumal
auch ſämtliche geſund ausſehende infiziert ſind, und
ſchwerlich keimen werden. Der ganze noch brauch
bare Vorrat wird jedenfalls zu Brennereizwecken
verwendet werden müſſen.
Klausdorf. Einen ſchändlichen Racheakt voll
führte hierſelbſt am Sonnabend in ſpäter Abend-
ſtunde der Arbeiter Jockſch. Derſelbe war zuvor
mit dem Maurer Herold in einem Schanklokale in
Streit geraten und lauerte ihm dann auf deſſen
Nachhauſewege auf er verſetzte dem nichtsahnenden
H. plötzlich mit einem ca. 25 Zentimeter langen
Schlächtermeſſer einen Stich in die Herzgegend, die

den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Der Meſſer
held wurde bald darauf feſtgenommen und am
nächſten Tage in das Amtsgerichtsgefängnis zu
Zoſſen abgeführt.

Eisleben, 22. Januar. Nach dem Genuß von
ſelbſteingemachtem Spargel erkrankte am Freitag die
Frau des Kaufmanns Veſter und ſtarb in der
Nacht zum Sonntag nach qualvollem Leiden. Als
Todesurſache wurde Vergiftung infolge des Ge
nuſſes von verdorbenen Spargel feſtgeſtellt. Die
anderen Familienmitglieder, die ebenfalls von dem
Spargel gegeſſen hatten, zeigten nur leichtere Ver
giſtungserſcheinungen und waren bald wieder her
geſtellt. Jn einem hieſigen Hotel ereignete ſich
am Sonnabend abend eine Gasexploſion, bei der
der Oberkellner ſchwere Brandwunden erlitt. Der
geſtrige Sonntag iſt hier ruhig verlaufen.

Erfurt. Aufſehen erregt die in Langenſalza
erfolgte Entdeckung einer gefährlichen Kirchenräuber

bande, die ſeit vier Mongten in vielen Kirchen des
Regierungsbezirks Erfurt ſchwere Einbrüche verübte.
Drei Perſonen wurden verhaftet, darunter der
Rädelsführer, Zimmermann Dünnebeil. Weitere
Verhaftungen ſtehen bevor.

Vermiſchtes.
Eine neue Liebestragödie hat ſich im Zent

rum Berlins ereignet. Dort ſchoß am Sonnabend
der 2ljährige Bäcker Orazinski auf ſeine um ſieben
Jahre ältere Geliebte, eine angebliche Arbeiterin,
und verletzte ſie nicht unerheblich. Hierauf brachte
er ſich ſelbſt tödliche Verletzungen bei. Gleich
falls erſchoß ſich in Berlin ein 21ljähriger Stein
drucker, weil er noch nicht heiraten durfte, und ein
junger Techniker, deſſen Geliebte untreu ge
worden war.

Vom CEiſenbahnzuge totfahren ließ ſich bei
Adorf in Sachſen ein 13jähriger Knabe. Er hatte
65 Pfg. geſtohlen und das Geld vernaſcht.

Bet dem Hrande einer Ziegelei in Bunzlau
in Schleſten ſtürzte eine Mauer ein. Ein Heizer
wurde erſchlagen.

Wegen Fittlichkeitsverbrechens, verübt im
Manöver, hatten ſich ein ehemaliger Gefreiter und
mehrere Kanoniere vor dem Breslauer Schwur
gericht zu verantworten. Unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit wurde der Gefreite zu 2 Jahren
Zuchthaus verurteilt, während drei Kanoniere je
I Jahre Gefängnis erhielten

Zu dem Attentat eines Rekruten auf einen
Offizier der Lübecker Garniſon wird dem „L.A.“
gemeldet, daß der überfallene Leutnant Heerlein
vom 3. Hanſeatiſchen Jnfanterie-- Regiment „Lübeck“
Nr. 162 von dem Kolbenſchlage des Rekruten Gloy
ſo weit hergeſtellt iſt, daß er ſchon in den nächſten
Tagen ſeinen Dienſt wieder aufnehmen wird. Der
Attentäter empfindet jetzt bittere Reue über ſeine
Dat; er ſitzt in ſeiner Zelle zuſammengekauert da
und ſoll fortgeſetzt weinen. Es bleibt nach wie
vor ein Rätſel, wie der noch unbeſtrafte Rekrut ſich
zu dem Attentat hat hinreißen laſſen.

Helgoland. Ueber 1500 Kubikmeter Felsgeſtein
ſtürzten infolge des Zuſammenſturzes einer Höhle
50 Meter tief ab. Die Abſturzſtelle iſt in nächſter
Nähe der Nebelſignalſtation gelegen.

Eine bemerkenswerte Nachricht kommt aus
Swinemünde: Jn einer von den hieſigen Militär
vereinen einberufenen Verſammlung erklärten von
90 Hafenarbeitern 4 ihren Austritt aus dem ſozial
demokratiſchen Hafenarbeiterzweigverband und zogen
es vor, Mitglieder ihrer Militärvereine zu bleiben.

Aeberfall eines Poſtens. Jn PreußiſchStar
gard wurde, wie von dort berichtet wird, der vor
den Artilleriebaracken ſtehende Artilleriepoſten von
zwei Männern überfallen und mit dem eigenen
Seitengewehr derartig zugerichtet, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Die Ablöſung fand
den Poſten bewußtlos am Boden liegend, die Täter
waren entkommen.

Am Irrenhauſe endet die Oberin eines Ber
liner Schweſterheims. Die Oberin war Berliner
Blättern zufolge zugleich eine Lebedame, die des
Nachts galante Abenkeuer ſuchte. Jhr ausſchweifen
der Lebenswandel hat ſie um geiſtige und körper
liche Geſundheit gebracht. Ein anderes Groß
ſtadtbild: Ein Geſchäftsreiſender machte im Tanzſaal
eines Berliner Vorortes die Bekanntſchaft eines
jungen Mädchens und verlebte mit dieſem eine
ſelige Nacht. Am nächſten Morgen war die Be
gleiterin und mit ihr die 800 Mark enthaltende
Brieftaſche des Reiſenden verſchwunden. Die Po
lizei verhaftete aber das Dämchen. Nummer drei:
Die Dresdencr Polizei nahm einen 16jährigen
Kaufmannslehrling feſt, der dort und in Berlin
Hochſtapeleien verübte. Er nannte ſich Freiherr ſo
und ſo, wohnte in den feinſten Hotels, verkehrte
in den beſten Kreiſen und übte ſeine Schwindeleien
mit größter Unverfrorenheit aus. Seine Verhaftung
erfolgte in dem Augenblick, als er eine Spritzfahrt
im Automobil antreten wollte.

Sehr gewiſſenhaft iſt die Direktion der Straßen
bahn in Marienbad in Böhmen. Jn dem Jahres
bericht für 1905 heißt es auch Ueberfahren wurden
5 Spatzen, 3 Hunde, 1 Hahn, ſeit Beſtehen der
Bahn insgeſamt: 6 Spatzen, 7 Hunde, 1 Katze,
1 Gans, 2 Enten, 1 Hahn.

Eine verhängnisvolle Ohrfeige. Jn dem
braunſchweigiſchen Städtchen Schöningen gab ein
Grubenarbeiter ſeiner Frau eine Ohrfeige mit ver
hängnisvollen Folgen. Als der Arbeiter nach
einigen Stunden wieder nach Hauſe kam, fand er
die Geohrfeigte auf einem Stuhle ſitzend tot vor.
Die Leiche wurde beſchlagnahmt. Man vermutet,
daß der Tod durch einen Bluterguß in das Gehirn
eingetreten iſt.

Zum Mörder ſeiner Schweſter wurde ein
14jähriger Schulknabe in Miſtek in Böhmen. Er
band dem 6 jährigen Mädchen Hände und Füße
zuſammen und ſtieß es ins Waſſer, wo es ertrank.
Der Junge gab als Beweggrund Aerger darüber
an, daß er mit der Schweſter immer ſpazieren gehen
mußte, und fragte den ihn verhaftenden Gendarm,
ob er gehängt werde.

Ein erſchütterndes Anglümk ereignete ſich auf
dem Zimmenſee. Zwei Bauernſöhne ſind bei dem
Verſuche, ein Menſchenleben zu retten, ſelbſt ertrunken,
während der dritte von anderer Seite in Sicherheit
gebracht werden konnte.

Jm Bahnhof zu Straßburg im Elſaß wurden
zwei Rangierarbeiter totgefahren.

Eines HYandſchuhes wegen büßte ein Strecken
arbeiter in der Nähe von Berlin ſein Leben ein.
Der Handſchuh war auf den Schienen liegen ge
blieben und der Mann verſuchte, ihn zu erhaſchen,
als ein Zug heranbrauſte. Die Maſchine ſtürzte
ihn einen Abhang hinunter, wobei er das
Genick brach.

Aeber einen Bergarbeiterausſtand in Sachſen
Altenburg wird berichtet: Jm Meuſelwitzer Gebiet
iſt die geſamte Belegſchaft wegen Entlaſſung eines
Bergmannes in den Ausſtand getreten.

Altenbeken, 18. Jan. Durch nachſtürzendes Ge
birge ſind heute drei beim Hinterpacken des Ge
wölbes beſchäftigte Arbeiter im Altenbekener Tunnel
verſchüttet worden. Es beſteht keine Ausſicht, ſie
zu retten
Der Dreſchgraf auf Teſtung. Graf Pückler
iſt in Danzig eingetroffen, um die gegen ihn er
kannte Strafhaft auf der Feſtung Weichſelmünde
zu verbüßen. Urſprünglich ſollte der Dreſchgraf be
kanntlich hinter Gefängnismauern ſitzen. Jm
Gnadenwege wurde aber dieſe Strafe in die gemüt
lichere Feſtungshaft verwandelt.
Serhsfacher Märder. Eine ruchloſe Tat hat
ihre Sühne gefunden. Der Glasmachermeiſter Linke
aus Kamenz iſt Freitag mittag 8 Uhr in Bautzen
hingerichtet worden. Er war zum Tode verurteilt
worden, weil er ſeine Frau, ſeine vier Kinder und
ſeine Schwiegermutter ermordet hatte.

Leitmexritz. Auch ein Grund zu einem Selbſt
mord. „Jch habe grade 2000 Menſchen begraben
jetzt will auch ich Ruhe haben“, ſo ſchrieb der hie
ſige 76 Jahre alte Totengräber Wenzel Tietze auf
einen Zettel und erhängte ſich dann.

Die Expedition.

Standesamts Nachrichten vor Annaburg
für das 4. Vierteljahr 1905.

Geburten: Am 3. Oktober dem Landwirt Hermann
Schuck 1 T. am l. dem Sergeanten Marienthal S. dem
Militär Jnvaliden Nicolaus T. am 12. dem Fabrikarbeiter
Daniel 1 T. am 21. dem Maler Henkel I S. am 22. dem
Fabrikarbeiter Reiche 1 S. am 28. dem Handelsgärtner Horn
S. dem Fabrikarbeiter Neukirch S. am 26. dem Fabrik
arbeiter Reinh. Schulze 1 S. am 27. dem Fabrikarbeiter Sied
ſchlag 1.T., dem Steingutdreher Maagk S.

Am 4. Novbr. der Fabrikarbeiterin Minna Heinrich geb.
Gräfe I T. am 7. dem Fabrikarbeiter Wilh. Haniſch I T.
Am 24. Juni dem Brennhausaufſeher Ernſt Daehne 1 S. (nach
träglich angemeldet). Am 15. Novbr. dem Steingntdreher König
1 T. dem Fgbrikarbeiter Wilh. Springer 1 S. am 17. dem
Landwirt Richard Krüger I S., dem Krankenwärter Albin
Kirchhof 1 S. am 18. dem Arbeiter Graebner I T.; am 19.
dem Arbeiter Rabe 1 T. am 22. dem Fabrikarbeiter Herm.
Dietze 1.S.; am 26. dem Fabrikarbeiter Gottlieb Ullrich I T.
am 27. dem Fabrikarbeiter Gottfried Koepke 1 S.

Am 4. Dezbr. eine unehel. Geburt; am 5. dem Fabrik
arbeiter Kaſtner 1 S. am 10. dem Steingutdreher Schwager
T. am 14. dem Fabrikarbeiter Karl Remane I S. am 16.
dem Steingutdreher Paul Heinrich 1 T. am 18. dem Fabrik
arbeiter Wilh. Dietze 1 T. am 21. dem Streckenarbeiter Heinrich
1 S. am 23. dem Vorſtädter Julius Hauß 1 S. dem Ar
beiter Paul Dietze 1 D. am 24. dem Fabrikarbeiter Ernſt Rie
del 1 T. am 25. dem Fleiſcher Rich. Lohmann l S. am 26.
dem Schweizer Felix Hertel S.

Eheſchließungen: Am 8. Oktober der Fabrikarbeiter
Johannes Lehmann mit der Dienſtmagd Wilhelmine Gehlsdorf,

der Fabrikarbeiter Ernſt Aug. Jlſitz mit der Dienſtmagd Anna
Martha Andrä; am 21. der Tiſchler Max Oswald Müller mit
Hedwig Klarag Rennert; am 28. der Regierungsdiätar Stein
mit Ling Hahmann; am 29. der Bäcker Otto Paul Lorenz mit
Anna Erneſtine Schlobach. Am 5. Novbr. der Zigarrenmacher
Friedr. Paul Matthias mit Marie Luiſe Schüler

Geſtorben: Am 4. Oktober Hermann Guſtav Becker,
4 M. am 5. der Fleiſcher Franz Krolikowsky, 41 J.; am 16.
die Witwe Doris Riethdorf, 62 J.; am 20. der Glaſermeiſter
Wilh. Bornmann, 56 J. am 21. Otto Walter Eſche, 2 M.
am 26. Frieda Erna Patermann, 5 M. am 27. die Ehefrau
Emilie Biſchof, 70 J. Margarete Quinque, I M., Frieda
Mies, 2 M. am 28. die Witwe Henriette Winter, 78 J.
am 29. der Maurer Gottlob Gadegaſt, 79 J. der Tiſchler
meiſter Gottlieb Winkler, 74 J., am 30. Paul Siebert, 6 M.

Am 15. Novbr. der Maurer Wilh. Boog, 60 J. am 16.
der Arbeiter Auguſt Bachſtein, 31 J., Willy Maagk, 3 Wch.;
am 19. Otto Leonhardt, 11 Wch., am 20. Max Springer,
5 Tg. am 27. Willy Bader, 9 M. am 30. der Hüfner Her
mann Schurig, 50 J.

Am 4. Dezbr. der Sattlermſtr. Carl Baum, 70 J. am I2.
Franz Draegert (Schloß Annaburg), II Tg.; am 16. die Witwe
Friederike Finke, 80 J.

Litterariſches.
Jm Zeichen des Karnevals ſteht erſichtlich die ſo

eben erſchienene, ebenſo lehrreiche wie intereſſante Nummer 3
des beliebten Frauenblattes Häuslicher Ratgeber“,
aus deren reichem Jnhalt hier nur hervorgehoben ſeien: „Der
Frohſinn“, Artikel von Bruno Oegg, „Vom Tanz“, Plauderei
von M. v. Ekenſteen, „Der Spiegel“, von C. G., „Die Zweite“,
Skizze von F. Hohberg, Maskenkoſtüme für Damen und Kinder-

Im weiteren bietet der reichilluſtrierte Modenteil geſchmack
volle Reiſe und Promenadenkleider, Anzüge für Backſiſche und
Knaben, ſowie viele andere Garderobenſtücke, denen ſtets genaue
Beſchreibungen und exakte Schnitte beigegeben ſind.

Was vorgenanntes Blatt aber beſonders unentbehrlich
macht, ſind all ſene praktiſchen Ratſchläge, erprobten Back, Koch
und Bratrezepte, von welchen wir auch in dieſer Nummer wieder
eine beträchtliche Anzahl finden. Jede Hausfrau handelt daher
nür in ihrem eigenen Intereſſe und erzielt im Laufe der Zeit
viele nicht unbedeutende Erſparnisvorteile, wenn ſie in den
„Häuslichen Ratgeber“ fleißig Einſicht nimmt.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mark. Man ver-
lange Probenummern gratis und franko vom Verlage Robert
Schneeweiß, Berlin W., Eiſengcherſtr. 5.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 21. Januar. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden 5724 Rinder, 1108 Kälber, 9775 Schafe, 9004
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 72 77, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 66-71, ausgem. mäßig gen. junge ü. gut gen. ältere
60 64; gering. gen. jeden Alters 56—-59. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 71--75; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 66 70, gering gen. 57—60. Faärſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 62- 64, ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 56-58; mäßig gen. Färſen und Kühe 50
bis 55; gering gen. Färſen und Kühe 44—48. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 89—93; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 79—86; geringe Saugkälber
61—-71; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 54 60. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78—81; ältere Maſt
hammel 73--75; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
58--63; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug,
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens 17. Jahre alt 74. fleiſchige Schweine 71 78,
gering entwickelte 67 70; Sauen 69.

Produkten- Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 23. Januar. Weizen märki-

ſcher, 177 182 ab Bahn. Roggen, märkiſcher, 164,00 bis
166,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
145--153, gute 154—-164 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 173-178, mittel 163 170, gering 158 162, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 124,00 153, mittel

runder 133--136 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 170--175, feine und Taubenerbſen 176 bis
180. ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 28,00 24,75.
Roggenmehl 0 u. I 21,60--23,40. Weizenkleie 10,20 11,00.
Roggenkleie 10;50 11,00 Mk.



Anzeigen
Holz Verſteigerung.

In der Königlichen Oberförſterei
Thiergarten ſollen aus dem Schutz
bezirk Brandis, Totalität Jagen
161 168, 74, 176, am
Dienstag den 30. lanuar er.

vormittags 10 Uhr
im Gaſthof „Untern Linden“ zu
Holzdorf verſteigert werden Birke
3 Nutzſchäfte mit 0,60 F. Kiefer:
5 Bauſtämme mit rd. 2 Fm., 547
Rm. Kloben (darunter 146 Rm. 2 m
lang, rund), 118 Rm. Knüppel, 103
Rm. Reiſig 3. Kl.

Thiergarten, den 15. Januar 1906.
Der Forſtmeiſter.

Ich ſuche zum 1. April ein durch
aus zuverläſſiges

Kindermädchen

nicht unter 18 Jahren.
Frau GOberleutnant Woch,

Klauſenitzer's Mühle.

33 L iEinen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

M. Borcharcdt, Dachdeckermſtr.,
Prettin (Elbe).

NB. Derſelbe hat Sommer und
Winter Beſchäftigung.

schwarz und farbig, Elle von 40 Pfg. an
Kleider u Jackenbarchente 20 Pfg.
Bettzeuge, bunte Elle 20 g.
Inlette, grau-rot u. rosa 30 Pfg.
Hemden-Barchente
Handtücher, graue u. weiß
Halbleinen Hemdentuch
Läuferstoffe bunt

in grosser Auswahl

J Für den Hausgebrauch und
kleine Geſellſchaften ſindſ

hen v Sypahon Bigrg
u

e letzten

vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets
friſch, ſehr bekömmlich

und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem Ver

n

r

S

J S eS ame. Fabrik -Marke, Bild geschurzt m
er le le uch einlade, einpfehle ich

Kter ff. Schultheiß 0.90 M.
3 Liter Münchener Pſchorr 1.50 Mk.

Hochachtungsvoll

Frita Simon Waldſchlößchen.

frei Haus.

DanſcbarſteitDanſcbarſteit
zwingkt mich, gern und unentgeltlich Hals-,
J Bruſt- u. Cungenleidenden jeglicher

Art mitzuteilen wie ich durch ein ein- 1
h faches, billiges und erfolgreiches Natur-

produkt von meinem qualvollen Leiden J

befreit worden bin. 3Lehrer Baumgartl in Krammel
bei Auſſig (Elbe).

Friſche Land Eier
empfiehlt zum äußerſten Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.

Bücklinge
und Sprotten

empfiehlt M. Richter

M Mäagenleidender

gebrauche nur die
beſtbewährten

Kaiſer's
Pfeffermünz Caramellen

leiſten ſicheren Erfolg bei
Appetitloſigkeit, Magenweh

S und ſchlechtem verdorbenen
NMagen. Angenehmes und
M zugleich erfriſchendes Mittel.

Packet 25 Pfg. bei:
Otto Riemann, Annabnrg.

Gehbctnete

Steinpilze
und Morcheln

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

„Putzflink“
praktiſch. Reinigungsmittel

für Meſſer, Gabeln, Küchen
geſchirre, Fußböden, Treppen und

ſonſtige Gegenſtände.
Unentbehrlich zum Reinigen von

fettigen und öligen Händen.
Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der

e

D. Sehwarze, Drogen-Hanlüng
Annaburg Torgauerſtr. 16

Prpogen, Fapben, Chemikaljen, Partumerten-
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt- Seiten.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
S Bronzen, Lacke, Pinſel.

Torgauerſtr. 16

Dr. Roſenthal's Meiſterſchafts Syſtem

iſt die wiſſenſchaftlich praktiſche Kachahmung der natürlichen
Lehrmethode, nach der man durch Selbſtunterricht ſchon in drei

Monaten eine fremde Sprache lernen kann.
Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, Polniſch nebſt Schlüſſe je 16 Mk. 50 Pf.Jtalieniſch 21. Mk. 50 Pf. Ruſſiſch 92 3 t Böhmiſch,
niſch, Deutſch Holländiſch, Portugieſiſch, Schwediſch je 10 Mk. Jede
Sprache auch in Lieferungen à 1 Mark, Probebriefe à 50 Pf. franko.

Proſpekt und Anerkennungsſchreiben gratis.

Roſenthalſche Verlagshandlung in Vipzig.

hS
S

empfiehlt J. G. Hallmig's Sohn.

h t
et

„Annahurger LandwehrVerein.
Eingetragener Verein

Aus Anlaß der
Geburtstagsfeier Sr. Maj. Kuiſer Wilhelm II.

findet an Sonnabencl, cien 27. Januar
vormittags 10 Uhr

gemeinſchaftlicher Kirchgaug
zum Feſtgottesdienſt in der Schloßkirche ſtatt.

Antreten der Herren Kameraden zur Abholung der Fahne um
10 Uhr am Gaſthof „zum Siegeskranz“

Von Abenels 8 Uhr ab findet im Saale des Vereins Lokals
„Goldener Ring“ eine
Thenter Aufführung und Leſtball
ſtatt, wozu die Herren Kameraden nebſt werten Vereinsdamen höflichſt
eingeladen werder.

Der Vorstancl.
Großen Gewinn!

erzielt jeder Laudwirt und Züchter durch ein Abonnement auf die

S e 0Tier Börse
die init ihrem reichen und gediegenen Inhalt und den 6 Gratis
Beilagen: Unſer geſiedertes Volkl, Unſere Hunde Der
praktiſche Landwirt, Unterhaltungsblatt. Landwirtſchaftl
Zentral Anzeiger und Kaninchenzüchter über alles nützliche und
gewinnbriugende der Haus Landwirtſchaft und Geflügelzucht Rat
gibt. F. Gratis und franko erhält jeder Abonnent noch das

beflügel-Album
gegen Einſendung der Abonnements Quittung Abonnementspreis
viertelgährlich nur 90 Pfg. Probenummern ſtehen zu Dienſten

Verlag der „Tiern- Börse
Berlin S. 42, Luckauerſtr. 10.

pfelsinen
à Dtzd. 45, 70 u. 100 Pfg.

tehlte Otto Riemann.
Annaburger

Geſellſchaftshaug.

Sonnabend Abend den 27. und
Sonntag den 28. Januar er.
Haſlnachtsfeier.

Es ladet ergebenſt ein

e Hermann Beck.en u. Schlach. NB. Für gute Speisen und
ten, gang und gemahblen, Ketränke wird beſtens geſorgt.

e Der Obigee empfehlt die geApotheke Annaburg. e Gr ſagt n n
oletſchke, Berlin 0. 17,Feinſte Meſſinn- MutLangeſtr. 19. Auch ratenweiſe Rück

9Apfelſinen, zahlg. Rückporto.

à Dtzd. 55 und 90 Pfg.,ne Bürgergarten.
27J. G. Hollmig's Sohn. Sonnabend, den 27. Januar

Bruſt Thee
mit italieniſchen Früchten

Karton 25 u. 50. Pf. zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Echte Halberfüdter

Würſtehen,
à 4 Paar zu 1,00.Mk.,

in Doſen à 8 Paar zu 1,90 Mk.,

S zum Ba

Möbel-Transpo
Geschäft

Annaburg.
Fuhrwerk

S zu jeder Tageszeit.

Aug. Acker,
Gaſthaus „Neue Welt“.

in Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter
Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in
99e fertigen Särgen

vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen.
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

Apotheke Annaburg.

Kutſch- u. Reiſe

in Jeſſen: Seſſler, Miltzow.

e. Ia en m en 8Geschlagen Aus geln,
werden alle Seifenfabrikate durch wozu e

den enormen Verbrauch von
9Puzien.

I Groliche Heublumenſeife aus

Sonntag, den 28. Januar

h Srünn, denn dieſe iſt aus dem

Pfannkuehen Sohmaus
Extrakte von Wald und Wieſen

E blumen erzeugt und dient unſern
h Frauen und Mädchen ſowohl zur
I Pflege der Haut wie zu Waſch

e des a e und täglichemI Reinigen der Zähne mit augen J d C ſſcheinhchem Erfolge. Als Kinder e un anzmu ik,
J ſeife leiſtet Grolichs Heublumen- wozu freundlichſt einladen
J Leife aus Vrünn unſchätzbare Lehmann. A. Rohr.
Dienſte und wird allen Müttern ewärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus I Der Geſamt-Auflage unſerer heu
reichend 50 Pfg. Vor wertloſen tigen Nummer liegt ein Serieun

J Nachahmungen wird gewarnt. I losProſpekt der Firma Gerhd.
I Grolichs Heublumenſeife aus N. Hegerfeldt in Lübeck bei,

e dann I worauf wir unſere Leſer beſonders

S e z 7 r SI Riemann, Hollmig's Sohn, aufinerkſeim m
e ES

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabur
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